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Herliuer Freſttage.
Zur Parade der Potsdamer Garniſon, welche am Sonn

abend Vormittag um 8 Uhr 45 Min begann, war die Auf-tellung der Truppen dieſelbe wie ſtets. Die Weinen Eitel

riedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar, ſowie ſpäter der Kron
rinz traten beim 1. Garde Regiment z. F. ein, auch die

übrigen in Potsdam garniſonirenden Prinzen ſtanden bei ihren
Regimentern. Am Stadtſchloß verſammelte ſich eine große
Suite, darunter die fremdländiſchen Offiziere. Unter letzteren
befanden ſich auch die anweſenden franzöſiſchen Offiziere. An
den Fenſtern des Schloſſes bemerkte man die Prinzeſſinnen
und die Hofgeſellſchaft, ſowie das Gefolge der Königin vonHolland. Nachdem die Fahnen zu ihren ein ge
bracht waren, erſchien der Kaiſer in der Uniform des Regiments
der Garde du Corps mit dem ſchwarzen Küraß, gefolgt vom
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin und dem Prinzen
Heinrich der Niederlande. Se. Maj. ritt die Fronten ab, nahm
vor den Truppen gegenüber der Schloßwache Aufſtellung und
zog, nachdem er den Feldmarſchallſtab abgegeben, den Degen.
Hierauf gab er den Befehl zum Präſentiren. Unter dem drei-
maligen Hurrah der Truppen erſchienen in dieſem Augenblick auf
der Rampe des Schloſſes die Kaiſerin und die Königin
von Holland, ſowie Prinz Joachim und Prinzeſſin ViktoriaLuiſe. Se. Maj. ließ zum Rärademarſch formiren und führte

das 1. Garde- Regiment z. F. vor, während die Kaiſerin
und die Königin inzwiſchen am Eckfenſter des Schloſſes Platz
genommen hatten. Es fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt;
beide Male führten der Kaiſer das 1. Garde- Regiment z. F.
und das Regiment der Garde du Corps, Prinz Heinrich der
Niederlande das Garde-Jäger-Bataillon vorbei.

Nach der Parade war bei den Majeſtäten im Muſchel-
ſaale des Stadtſchloſſes zu Potsdam Frühſtücks-
afel, an der die hohen Gäſte mit Gefolge, die anweſenden
Prinzen, die Prinzeſſinnen u. ſ. w., die C Offiziere,
ſowie die ſelbſtſtändigen Kommandeure der Truppentheile, die
in Parade geſtanden hatten, Theil nahmen es wurde an
einzelnen Tiſchen geſpeiſt.

Am erſten Tiſche ſaßen die Königin der Niederlande
zwiſchen dem Kaiſer und der Kaiſerin, rechts vom Kaiſer die
Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich der Niederlande, Herzog
Adolf Friedrich von Mecklendurg und Prinz Ernſt von SachſenAltenburg, links von der Kaiſerin der Grobherrez von Mecklen

z Schwerin, die Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz
riedrich Wilhelm und der Herzog von Sachſen-Coburg und Gotha.
egenüber der Kaiſerin ſaß der Kronprinz nach rechts olgte die

in von Aldany, Prinz Eitel Friedrich, Prinzeſſin Mice von
roßbritannien, Prinz Chlodwig von Heſſen-Philippsthal und der

Exbprinz von Hohenzollern, nach links die Prinzeſſin Ernſt von
SachſenAltenburg, die Prinzen Friedrich Leopold, Auguſt WilhelmOskar und Prinz Albert von SchleswigHoiſtein.

Der gerer hat der Königin von Holland den
Luiſen- Orden mit der ahretzghi 1813/14 und dem
Prinzen Heinrich der iederlande denSchwarzen Adler- Orden Pro den dieſer bei der
Parade bereits trug. Herzog Adolf Friedrich von
Jl nenrg hat das Großkreuz des Rothen Adler Ordens
erhalten.

Die Königin Wilhelmina und Zim Heinrich der
Niederlande ſind Sonnabend Nachmittag kurz näch 5 Uhr nach

Rabenſteinfels Weſt Zur Verabſchiedung waren auf dem
Bahnhof anweſend der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kron
prinz, Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, ferner die

erzogin von Je 75 Prinzeſſin Alice von Großbritannien,
der u von Coburg, Prinz und Prinzeſſin Ernſt von
Sachſen- e die Umgebung vom Dienſt und die Mil
gliedex der haltändiſchen Geſandtſchaft. Königin Wilhelming
nd Prinz Heinrich verabſchiedeten ſich von
der Kaiſerin auf das Herzlichſte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Juni.

Mit Allerhöchſter Genehmigung des Kaiſers iſt die infolge
des Ablebens des Oberptäſidenten Grafen Wilhelm von Bismarck
verſchobene Feier für die Enthüllung des Bismarck- Denkmals
in Berlin auf Sonntag, den 16. Juni, um 12 Uhr feſtgeſetzt worden.

Das in der Rede des Kaiſers im Kaſino des
2. Garde Regiments mit veröffentlichte Telegramm des
Kaiſers von Rußland auch ſein Text iſt übrigens an
einigen Stellen ungengu wiedergegeben iſt natürlich dem
Frihekanzter als politiſches Aktenſtück vorher bekannt geweſen.

Er iſt ebenſo wie der Kaiſer ſelbſt von der Veröffentlichung
desſelben überraſcht worden. Die Annahme der re

dieſe mit Wiſſen und Willen des Kaiſers erfolgt ſei, iſt
unzutreffend. u e nach dem Urheber desVerkrauensbruches ſind bereits im Gange.

Die Depeſche des Zaren, die der Kaiſer kürzlich in
Anweſenheit der franzöſiſchen Offiziere verlas, hat nach dem

riſer „Figaro“ einen von dem urſprünglich verbreiteten
xie etwas abweichenden Wortlaut. Danach lautekte die

telegraphiſche Kundgebung:

ch danke Ew. Majeſtät für die großen Dienſte, dieie in der chineſiſchen Frage geleiſtet haben. Graf
glderſee hat ſeine ſchwierige und undantbare Aufgabe mitkeit und gtbfehn Takt gelöſt und ich verſichere

er lge der Kaiſ Schluſſr ſagte dem „Figaro“ zufolge der Kaiſer am uſſeWiner Anſprache adre! gujvtg

em Kaiſer und

Montag, 3. Juni 1901,
„Die Gardebrigade muß noch auf eine andere Ehre ſtolz ſein.

Zwei wackere franzöſiſche Offiziere befinden ſich unter
uns, zum erſten Male ſeit vielen Jahren, wie auch zum erſten
Male fawle Soldaten Schulter an Schulter gekämpft haden
für die Ziviliſation gegen einen C 7 n ind, im Geiſte
treuer und aufrichtiger Waffenbrüderſchaft. Jch
4 dieſes Ereigniß mit großer Genugthuung undtrinke auf das Wohl der beiden wackeren Offiziere und ihrer ruhm
reichen Armee.“

der Wolffſchen Depeſche aus Wildpark muß es im
Trinkfpruch des Kaiſers richtig heißen: „Grüßen dieſe Hallen des
Urenkels Luiſe Henriettes die Roſe aus dem Hauſe Oranien.“Der rer Luiſe Henriettes, Friedrich der Große, hat das Neue

Palais erbaut.)
Der Haiſerbeſnch auf Hohenſyburg in Weſtfalen aus Anlaß

der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmals daſelbſt iſt nach den
jetzt getroffenen Beſtimmungen auf Freitag, 16. Auguſt d. J., feſt
gefetzt worden. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden mit großem
Gefolge an dem erwähnten Tage, Vormittags 10 Uhr dort ein
treffen und etwas über drei Stunden auf Hohenſhyburg verweilen.
Jm Anſchluß an die feierliche Denkmalsenthüllung findet ein Früh-
h ſtatt, an welchem die Majeſtäten vorausſichtlich theilnehmen
werden.

Der Kronprinz hat ſich geſtern Abend 11 Uhr nach Bonn
zurückbegeben.

Der frauzöſiſche General Bonnal iſt nebſt dem
Oberſtleutnant Gallet geſtern Mittag von Berlin in der
Richtung nach Köln abgereiſt.

Aus dem Offſizierkorps. Generalleutnant v. Livonius,
Kommandant von Poſen, hat Blättermeldungen zufolge ſeinen
Abſchied eingereicht und verläßt in Kurzem Poſen. Generalleutnant
von Livonius ſteht im 61. Lebensjahre, Am 19. September 1888
erfolgte ſeine Erhebung in den Adelsſtand und im Mai 1895
wurde er zum Kommandanten von Poſen ernannt.

Perſonaluachrichteu. Prinz Albrecht von Preußen
hat ſich z von Blankenburg a. H. nach Berlin begeben.
König von Dänemark und ſein Bruder Prinz

ohann zu Schleswig Holſtein Sonderburg Glücksburg ſind in
iesbaden n. Dem Geheimen Ober-Regierungsrath

und vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern Dr. jur. Brandt
eines Scheidens aus dem Staatsdienſt der Charakter als

irklicher Geheimer Oberregierungsrath mit dem Nang der Räthe
e Klaſſe verliehen worden. Der land und forſtwirthſchaftliche

achverſtändige bei der kaiſerlichen Botſchaft in Waſhington, Freiherr
v. Hermann, hat einen ihm zum Zweck einer Studienreiſe nach
DeutſchOſtafrika bewilligten fünf monatlichen Urlaub angetreten.
Im Alter von 94 Jahren verſtard in Berlin geſtern Vormiltag der
Obertribunal-Vicepräſdent a. D., Geheimer Oberjuſtizrath Julius
Bentzfeld. Der Verſtorbene ſiammte aus Breslau.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß in der Ertheilung von
Erlaubnißſcheinen für den Beſuch franzöſiſcher Offiziere in
den Reichslanden unter den nothwendigen Kautelen Er
leichterungen eintreten.

Zur Nothlage der Landtwirthſchaft. Wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ vernimmt, hat der Reichskanzler Graf
v. Bülow anläßlich der ungünſtigen Nachrichten, die
ihm in letzter Zeit über den Saatenſtand und die Ernte-
ausſichten in weiten Gebieten der Monarchie zu
gegangen ſind, im Staatsminiſterium angeregt, alsbald

er einzelnen Reſſorts alle geeigneten Maßnahmen zu treffen,
um angeſichts der drohenden Mißſtände nach Möglichkeit
die ſtaatliche Fürſorge eintreten zu laſſen.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Nach einem Berichte, den der
Vorſitzende der ſtändigen Kommiſſion des preußiſchen Landes
Oekonomie-Kollegiums ſoeben dem Reichskanzler
und den zuſtändigen preußiſchen Staatsminiſtern erſtattet hat,
beläuft ſich der Ausfall, den die preußiſche Land
wirthſchaft infolge der ſchlechten Entwicklung
der Saaten erfahren hat, für Weizen über-
ſchläglich auf 183 Millionen, für Roggen auf
103 Millionen, für Brotgetreide im Ganzen
alſo auf 286 Millionen,

Auch die Bromberger Handelskammer nahm eine
Reſolution an, welche Mitglieder der Thorner, Graudenzer
und Bromberger Handelskammern dem Miniſter überreichen
werden, wegen des drohenden landwirthſchaft-
lichen Nothſtandes Ausnahmetarife für Ge-
treide und Futtermittel einzuführen. Ferner
petitioniren die Kammern um Ausdehnung der bereits genehmigten
Ausnahmetarife für Streu- und Futtermittel auf alle
Empfänger.

Freiherr von Hammerſtein Loxten, der bisherige
Miniſter für Landwirthſchaft, wohnte, ebenſo wie u. A. Unter-
ſtaatsſekretär Lohmann, einer am Donnerstag und Freitag
in Quakenbrück ſtattgehabten großen landwirthſchaftlichen
Bezirksausſtellung bei und hielt bei dieſer Gelegenheit zwei
Reden, welche viel bemerkt wurden. Er führte u. A. aus

Bei ſeinem Abgange habe er in den Zeitungen viel Tadel er
fahren. Am meiſten gefreut aber habe er ſich über denjenigen einer
oſſpreußiſchen Zeitung, die geſagt habe, er hinge viel zu ſehr an
ſeiner engeren Heimath. Auf dieſen Tadel ſei er ſtolz, ebenſo wie
er auf die Thatſache ſtolz ſei, daß er nach wie vor ein echter und
rechter Landbauer geblieben ſei. Die Landwirthſchaft müſſe
ſich mehr die Fortſchritte der Neuzeit zu Nutze machen.
„Hilf Dir ſelbſt, dann hilft Dir Gott dieſen Spruch
müſſe man ſich immer vorhalteny, dann werde auch
die Landwirthſchaft aus ihrer ſchwierigen Lage herauskommen und
die Hilfe der Staatsregierung davon ſeiſei er überzeugt nicht
ehlen. „Wir wollen als treue, echte Niederſachſen mit eiſernem

Fleiß, mit eiſerner Energie, mit eiſerner Arbeit uns zu helfen ſuchen,
und dann wollen wir vom Staate fordern, daß er uns da, wo

Kommiſſion beauftragt, die

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Dr. uAo4,

r glgtt, micht ausreicht, ſeine mächtige Hand zur Unterſtützung
weiter leihe.

Man ſieht auch aus dieſen Reden wieder: W von
Hammerſtein meint es in ſeiner Weiſe gut und ehrlich mit der
deutſchen w. n aber er kann aus ſeiner Haut nicht
heraus und ve nicht die innerſten Sorgen und Nöthe
unſerer Bauern. Das iſt bei ihm von Anfang an das
Malheur geweſen.

Zur Beſoldungsaufbeſſerung der Eiſenbahn
beamten. Der Miniſter der ein Arbeiten hat
folgenden Erlaß an die Königlichen Eiſenbahndirektionen
gerichtet:

„Jn einem zu meiner Kenntniß gekommenen Falle iſt bei der
Ausführung der durch den Etat für 1899 für einige Beamtenklaſſen
genehmigten Beſoldungsaufbeſſerung einem Rangirmeiſter
mit Rückſicht auf ſchlechte Dienſtführung diejenige Gehaltsaufbeſſerung
verſagt worden, die auf ihn infolge anderweiter Feſtſetzung der
Gehalksſätze in den Altersſtufen der RNangirmeiſter entfſiel. ies
Verfahren iſt unrichtig. Da durch den Etat für 1899 die
Gehaltsſtufenſätze für eine Reihe von Beamtenklaſſen anderweit feſt
geſetzt worden ſind, ſo mußten die Beamten in jedem Falle nach
Maßgabe ihres Beſoldungsdienſtalters in die neuen Gehaltsſtufen
ſätze übergeführt werden. Hierdurch wird die Befugniß der Behörden,
aus disziplinaren Gründen, die mit dem Eintritt in eine höhere
Altersſtufe verbundene Gehaltsaufbeſſerung vorzuenthalten, nicht
berührt. Soweit im Einzelfalle von vorſtehenden Grundſätzen ab
gewichen iſt, bleibt das Gehalt der betheiligten Beamten anderweil
u regeln. Danach vorbehaltene Gehaltsbeträgeins nachzuzahlen.

Der Börſenausſchuſz zur Berathung einer Reform
des Börſengeſetzes iſt zum 11. Juni einberufen.

Der Vorfall in Wreſchen. Der „Kuryer Pozn.“
hat einen Vertreter nach Wreſchen entſendet, der dort
„authentiſch“ feſtgeſtellt haben will, wie ſich die Vorgeſchichte
des Landfriedensbruchs abgeſpielt hat. Danach haben ſich, um
es kurz zu ſagen, trotz aller Ermahnungen und Strafen die
Kinder geweigert, im Religionsunterricht deutſch zu antworten:
ein Mädchen hat ſich ſogar geweigert, das deutſche Religionsbuc.
mit der Hand anzufaſſen! Und als die Lehrer zu empfindlichen
Strafen ſchritten, ſtürmten die Weiber die Schule. So
berichtet ein polniſch-klerikales Blatt; es muß
wider ſeinen Willen zugeſtehen, daß die Lehrer ein übergroßes
Maß von Geduld haben. Daß die Schule ſich nicht von den
Kindern vorſchreiben laſſen kann, wie und in welcher Sprache
unterrichtet wird, iſt ja wohl auch dem „Kuryer“ ohne Weiteres
klar. Daß die Kinder nicht ſo „ſtandhaft“ bleiben, wenn ſie
nicht von den Eltern und anderen Erwachſenen direkt dazu auf
geſtachelt ſind, iſt ebenſo zweifelsfrei, wie daß die Eltern eben
durch die Verſammlungen und die in denſelben gehaltenen, un
beanſtandet gebliebenen Reden aufgeſtachelt worden ſind, ſich zu
widerſetzen.

Die oſfiziöſen „B. P. N.“ ſchreiben: „Auch die frei
händleriſche Preſſe beſtätigt jetzt die Mittheilung, daß die vom
Handelsvertragsverein verbreitete Nachricht, daß der Zolltarif,
welcher bei den zollpolitiſchen Konferenzen zur Berathung geſtellt
werden ſoll, 31 land wirthſchaftliche Poſitionen mit
Doppeltarifen enthalte, nicht zutrifft, Wenn ein Berliner
Blatt heute die Frage aufwirft, iſt nun die Einſtellung des Maximal
und Minimaltarifes auch für land wirthſchaftliche Erzeugniſſe auf
gegeben oder nicht, ſo kann eine poſitive Antwort, wie dies ja
auf der Hand liegt, nicht gegeben werden. Die Frage der
Einführung eines allgemeinen Doppeltarifes oder
ines Doppeltarifes für einzelne Poſitionen wird

ja mit einen der Hauptgegenſtände der Berathung
der zuſtändigen Miniſter der Einzelſtaaten bilden.
Erſt nachdem über dieſe allgemeine Frage ein Einverſtändniß
erzielt iſt, wird bei der Aufſtellung des Tarifs auch dieſes Ein
verſtän dniß berückſichtigt werden.“ Dieſe Erklärungen klingen
ſehr gewunden und für die Landwirthſchaft weniger vertrauen
erweckend denn je.

Der „Nat.Ztg.“ zufolge iſt am Sonnabend im Reichs
geſundheitsamt der Ausſchuß des Reichsgeſundheitsraths für
das Ernährungsweſen zuſammengetreten zur Berathung der
Ausführungsbeſtimmungen des Weingeſetzes, die dem
Bundesrathe noch vor der Sommervertagung zugehen werden.

Der Deutſche Handelstag hat ſeine ſozialpolitiſche
Gewerbegerichtsnovelle

einer erneuten Prüfung zu unterziehen und ſeine Bedenken
gegen das Geſetz dem Reichskanzler zur Kenntniß
zu bringen.

Der „Reichsanzeiger“ publizirt das Geſetz betr. die
zum britiſchen Reiche vom 29. Mai 10901.

erner das Geſetz zur Abänderung des Geſetzes betr. das Flaggen
recht der Kauffahrteiſchiffe vom 29. Mai 1901.

Im Juni 1895 hat in Paris unter Betheiligung von Deutſch
land, Belgien, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Jtalien,
Luxemburg, Monako, den Niederlanden, Oeſterreich-Ungarn, Portugel,
Rußland, Schweden und Norwegen, Spanien und der Schweiz eine
Konferenz ſtattgefunden, welche den Abſchluß eines Vogelſchutzab
kommens bezweckte. Das Ergebniß der Berathungen war die Aus-
arbeitung des Entwurfs zu einem internationalen Vogelſchutz-
abkommen. Dieſer Entwurf fand in ſeinen Grundzügen die Zu-
ſtimmung der meiſten auf dem Kongreſſe vertretenen
Regierungen jedoch wurden von Seiten Frankreichs,
Schweden und der e Abänderungsvorſchläge aufgeſtellt,
die theilweiſe prinzipieller Ratur waren und daher längere Verhand
lungen erforderlich gemacht haben. Dieſe Verhandlungen haben
jetzt ihren Abſchluß gefunden. Die oben genannten Staaten haben
fich mit dem Entwurf einverſtanden erklärt und die franzöſiſche
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Regierung hat angeregt, daß das Abkommen von den Vertretern
der betheiligten Mächte in Paris vollzogen werden ſolle. Der
Reichskanzler hat den Entwurf des Abkommens
dem laſſen mit dem Antrage, ſichmit der Bet u s Deutſchen Reiches beim Abſchluſſe der inter
nationalen Vogelſchutzabkommens einverſtanden zu erklären.

Eiſenbahnbauten in Württemberg. Die württem
bergiſche Regierung hat den Ständen einen Geſetzentwurf
vorgelegt, der für Eiſenbahnzwecke rund 21 Millionen
Mark fordert. Die Hälfte des Betrages iſt für Erweiterungen
und Verbeſſerungen der Bahnhöfe darunter drei Millionen
z den Siuttgarter Bahnhof beſtimmt; 15 Millionen ſollen
urch eine Anleihe gedeckt werden.

Jn Bremen fand am Sonnabend die erſte Hauptver
ſammlung der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildun
unter dem Vorſitz Rickerts ſtatt. Der Senat ließ die Geſellſchaft
begrüßen. Reden hielten Reichstagsabgeordneter F re ſe und Lehrer
Maas; Vorträge hielten Lehrer Gätz e- Hamburg über Erziehung
des Volkes durch die Kunſt und Dr. Schultze- Hamburg über
Leihbibliotheken.

Bei der Reichstagsſtichwahl im Wahlkreiſe
Hreifswald-Grimmen am 29. Mai wurden nach dem
etzt vorliegenden amtlichen Wahlergebniß insgeſammt 17 123

timmen abgegeben. Davon entfielen auf den Berg-
rath a. D. GotheinBerlin (freiſ. Vereinigung) 9666 Stimmen
and auf den Landrath v. Behr-Greifswald (konſ.) 7457Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt

Zum Tode des Grafen Wilhelm
v. BVismarck.

Aus Va rp wird gemeldet Die Leiche des Grafen
Wilhelm v. Bismarck iſt im Billardzimmer des Varziner
Schloſſes aufgebahrt worden. Je zwei Beamte der Herrſchaft
halten abwechſelnd bei ihr die Leichenwache. Von Mitgliedern
der fürſtlichen Familie trifft noch Graf Rantzau ein. Frau
grat Rantzau, die Schweſter des Verſtorbenen, iſt ebenſo wie
die Fürſtin Bismarck durch ihren Geſundheitszuſtand am Er
ſcheinen verhindert. Gräfin Rantzau weilt zur Zeit auf der
Beſitzung des gräflichen Paares bei Kiel. Beileids-
telegramme haben von fürſtlichen Perſönlichkeiten bis
her der Kaiſer, der Prinzregent von Braun-
ſchweig, der Landgraf von Heſſen und die Großherzogin
Wilhelmine von Mecklenburg geſandt. Die Königsberger
Studentenſchaft beabſichtigt ſich durch größere Abordnungen an
den Beiſetzungsfeierlichkeiten zu betheiligen.

Die allgemeine Theilnahme wendet ſich neben der Gräfin
Sybille und der Fürſtin den Kindern des Verſtorbenen, ins
beſondere deſſem Sohne, dem kleinen Grafen Claus, zu.
Es iſt ein bildhübſcher, etwa fünfjähriger blauäugiger Junge
mit langen blonden Locken, den man mit ſeiner Pflegerin vor
dem Schloſſe promeniren und ſpielen ſieht. Er weiß es noch
nicht, daß er ſeinen Vater verloren hat.

Dem „L. A.“ zufolge lautet die Beileidsdepeſche des
Kaiſers an die Gräfin Wilhelm Bismarck:

Jch bin tief erſchüttert durch Jhre Mir ſoeben zugehendeDrauerkunde und eile, Jhnen Meine aufrichtigſte Theilnahme aus

zuſprechen. Dem Verewigten im beſten Mannesalrer aus ſegens-
reicher Wirkſamkeit, wenige Tage vor der Feier ſeines großen
Vaters aus dieſem Leben entriſſen zu ſehen, betrübt Mich ſehr.
Seine Tüchtigkeit, ſeine echte preußiſche Geſinnung, ſein vor
nehmer Charakter ſichern dem Entſchlafenen bei Mir ein treues
und dankbares Gedächtniß.

Ching.
Die bedingungsloſe Annahme der Forderung der Mächte

auf Zahlung einer Entſchädigung von 450 Mill. Tasls durch
die Chineſen hat unter den Geſandten große Befriedigung
hervorgerufen. Es bleiben thatſächlich nur noch einige Fragen
von geringer Bedeutung übrig, um die Verhandlungen vollſtändig
zu Ende zu führen. Man erwartet indeſſen, daß doch noch gewiſſe
Verzögerungen eintreten können mit Rückſicht auf die
Räumung des Landes. Einige fremde Vertreter können nicht
verſtehen, wie China für die pünktliche Zahlung der Ent-
ſchädigung zur Zufriedenheit der Mächte Garantie leiſten kann,
wie es in der gemeinſamen Note verlangt wird. Die Mehrzahl
der Geſandten iſt für Erhebung 10proz. Seezölle und für
Entnahme von 5 Millionen Tasls aus dem Fonds der Likin-
Abgaben. Hierdurch würden nach Zahlung der Zinſen für die
bereits vorhandene auswärtige Schuld etwa 23 Mill. Tasls übrig

bleiben. Die fremden Vertreter würden hiermit einverſtanden
ein, wenn China die LikinAbgaben für ausländiſche Waaren
chaffen würde. Die Blätter melden aus Peking vom 30. Mai:
ie r ſprachen ſich dahin aus, daß die Entſchädi-

gungsfrage erſt geregelt werden müſſe, bevor ſie mit der
chineſiſchen Behörde über irgend welche Handelsintereſſen und
dieſe betreffende Abmachungen berathen könnten, da, wie ſie
vorausſehen, die letzteren eine eingehende Prüfung erfordern.

Li-HKung-Tſchang veröffentlicht in den unruhigen
Diſtrikten der mittleren Provinzen Befehle zur Unterdrückung
aller Unruhen in dem Zeitraume von zwei Monaten und zur
ſtrengen Beſtrafung aller Schuldigen. Der Vizekönig bezieht
ſich in ſeinen Befehlen auf die letzte Depeſche des Feldmarſchalls
Grafen v. Walderſee, in welcher dieſer betonte, wie
e es ſei, daß die Chineſen ſelbſt ſchnell und energiſch
vorgehen.

Die Unterhandlungen der Geſandten in Peking betreffend
die Art und Weiſe, die Anleihe zu garantiren, dürften ſich
nach einem Waſhingtoner Telegramm ſehr ſchwierig geſtalten.
Den Vereinigten Staaten wird von Rußland und Frankreich
nahe gelegt, die Garantie international und gemeinſam zu
machen, was aber die Vereinigten Staaten entſchieden ablehnen,
indem ſie die verfaſſungsmäßigen Beſchränkungen der Exekutive

den. Den Londoner Morgenblättern wird aus Peking
gemeldet

Die chineſiſchen Gouverneure berathen mit den europäiſchen
Verwaltungsorganen wegen der Uebergabe der Verwaltung
Peking s. Sie drücken den Wunſch aus, fremde Soldaten als
Polizeitruppe hier zu behalten, bis die chineſiſchen Truppen in die
Stadt einrücken. Nach einer Depeſche von der franzöſiſchen
Miſſion in der Weſtmwongolei wird dort ein Angriff
als nahe bevorſtehend befürchtet. Prinz Tuan und
einer ſeiner Verwandten, einer der erſten unter den mongoliſchen
Prinzen, ſtänden an der Spitze des Aufſtandes. Der franzöſiſche
Konſul in Shanghai habe der Miſſion zu Vertheidigungszwecken
durch Vermittelung des Vizekönigs von Kanſu 2000 Taels überſandt.

Das deutſche Panzer- Geſchwader hat am
Sonnabend die Heimreiſe von Wuſung angetreten. S. M. S.
„Jltis“, Kommandant KorvettenKapitän Sthamer, iſt am
1. Juni in Tſchifu angekommen. S. M. S. „Schwalbe“,
Kommandant Korvetten Kapitän Boerner, beabſichtigt am 2. Juni
von Hankow nach Wuſung in See zu gehen.

Der Krieg in Südafrika.
Die energiſchen Angriffe, die die Buren in der letzten

Zeit in verſchiedenen Theilen des Kriegsſchauplatzes ausführten,
laſſen darauf ſchließen, daß dieſe Offenſivſtöße der
Buren offenbar auf einem gemeinſamen Plane beruhen.
Bis jetzt ſchreiben ſich allerdings die Engländer in den meiſten
dieſer Zuſammenſtöße (mit Delarey in Südweſttransvaal,
mit Ben Viljoen in Sübdoſttransvaal, mit Kruitzinger
in der Kapkolonie) den Sieg zu, aber die ſchweren Verluſte,
die Kitchener „zu ſeinem Bedauern“ melden muß, kennzeichnen
den Werth dieſer „Siege“ zur Genüge. Jedenfalls hat die
Aktionsluſt der Buren, trotzdem ſie ſo oft „mit ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen“ wurden, bis jetzt nicht nachgelaſſen, und
die letzten in London eingelaufenen Telegramme aus Transvaal
berichten wieder von einer Reihe bisher nicht bekannt ge
wordener Gefechte.

Die Meldung über das Gefecht bei Vlaakfontein ruft
in London allgemeine Beſtürzung hervor. Es heißt, daß Delare
die Eiſenbahnlinie NatalJohannesburg derart beſchädigte, da
die Proviantzufuhr für das Heer Kitcheners gefährdet
iſt. Die Forderung nach einer wahrheitsgetreuen
Darlegung der Sachlage auf dem Kriegsſchauplatze
wird in der Preſſe täglich ſtürmiſcher, da man den Berichten
des Kriegsamtes keinen Glauben mehr ſchenkt. Es beſteht
kein Zweifel, daß die Buren fortgeſetzt Ver
ſtärkungen aus den Reihen der Afrikander er-
halten; auch geht das Gerücht, daß Kitchener abermals dringend
Mannſchaften und Pferde verlangt habe. Trotzdem bleibt man in
britiſchen Kreiſen noch immer optimiſtiſch. Der aus Süd
afrika zurückgekehrte General. Smith Dorrien erklärte
neulich, er glaube, das kalte Wetter, gepaart mit den gegen
wärtigen Operationen, dürfte die Unterwerfung der Buren
ſpäteſtens im September (7) herbeiführen, aber der größte Theil
der britiſchen Armee würde noch ein weiteres Jahr in Süd-
afrika bleiben müſſen.

Das „Reuter'ſche Bureau“ melder aus Standerton vom
1. d. Mts.: General Tobias Smut und De Wet, der
Sekretär Louis Bothas, ſind geſtern hier eingetroffen. Ueber
ihre Miſſion verlautet nichts.

Jn den mittleren Bezirken der Kapkolonie iſt eine
Petition in Umlauf geſetzt, in welcher um Amts ent
hebung der gegenwärtigen verantwortlichen
Regierung gebeten wird, damit die Ordnung der Dinge in
Südafrika der Reichsregierung überlaſſen ſei. Eine beträcht
liche Anzahl von Holländern hat die Petition unterzeichnet.

Ausland.
Jtalien.

Die Geburt einer Prinzeſſin.
Die Königin iſt, wie ſchon gemeldet, am Sonnabend, 1. Juni

früh 9 Uhr von einer Prinzeſſin glücklich entbunden worden
Die Königin und die Prinzeſſin befinden ſich ſehr wohl letztere
wird die Namen Jolanda Margherita erhalten.

In der Kammerſitzung am Sonnabend theilten der Miniſter
präſident und der Kammerpräſident die Geburt der Prinzeſſin mit.
Beide Anſprachen wurden beifällig aufgenommen. Die Kammer be
ſchloß einſtimmig, dem König und der Königin ihre Glück-
8 n ſche e rie. und hob zum Zeichen der Freude die

itzung auf.
Für die Geburt eines eventuellen Thronerben war bereits der

Titel „Prinz von Rom“ in Ausſicht genommen. Selbſtverſtändlich
iſt die Enttäuſchung über die Geburt einer Prinzeſſin, da der
König erſt 32 Jahre alt und die Königin noch vier Jahre jünger
iſt, nur unbedeutend und vorübergehend. Für den Beſtand der
Dynaſtie Savoyen hat das Ausbleiben eines Thronerben
aus der Ehe des jetzigen Herrſchers, auch wenn es endgiltig
ſein ſollte, keine Bedeutung, da ſie im. Mannes-
ſtamm noch in vielen Aeſten blüht. Es wird in Rom an das
muthige, friſche Wort des Herzogs von Aoſta, des Vetters des jetzigen
Königs erinnert, das er ausſprach, als nach der fluchwürdigen Er
mordung des Königs Humbert I. Kleinmuth den Hof ergriff.
„Mögen,“ rief der Prinz damals, „die Herren Anarchiſten wiſſen,
daß wir hier zu Zwölfen z ihrer Verfügung ſtehen Bis zur
Geburt eines Thronerben bleibt der 32jährige Herzog Emanuel
von Aoſta, der älteſte Sohn des im Jahre 1890 verſtorbenen
Bruders des Königs Humbert, des Prinzen Amadeus, der nächſte
Anwärter auf den italieniſchen Thron.

Aus Anlaß der Geburt der Prinzeſſin fand Sonnabend Abend
in Rom eine große Kundgebung des Volkes ſtatt. Der Zug
bewegte ſich von Porta del Popolo nach dem Kapitol, um den
Bürgermeiſter zu bitten, dem König und der Königin die Gefühle
der Stadt Rom aus Anlaß des freudigen Ereigniſſes auszudrücken.
In allen Straßen hatten viele Gebäude, darunter auch die Botſchafts
und Geſandtſchaftspalais, geſagt und illuminirt. Aus den Provinzen
werden ebenfalls lebhafte Kundgebungen der Freude aus dem gleichen
Anlaß gemeldet.

Ein Amneſtie-Erlaß iſt ergangen für Vergehen auf dem
Gebiete der Preſſe für Duellvergehen, für Strafen aus Anlaß von
Deſertionen auf Handelsſchiffen und für Verbrechen aus Anlaß der
aufrühreriſchen Bewegung im Jahre 1898, ausgenommen der Fälle
von Mord. Endlich bezieht ſich die Amneſtie auf eine große Reihe
von Uebertretungen auf ſtraf und zivilrechtlichem Gebiete.

Zur Feier des geſtrigen Nationalfeſtes fand in Rom Vormittags
eine große Parade ſtatt. Eine große Menſchenmenge bereitete
dem Könige überall begeiſterte Huldigungen.

Spanien.
Der Ausſtand der Zollbeamten in Corunna.

Anarchiſtiſches. Senatswahlen. Sparſamkeit.
Wie aus Corunna gemeldet wird, ſind bei dem Zuſammenſtoße

der Gendarmerie mit den ausſtändigen Zollbeamten am 31. Mai
wei Perſonen getödtet worden; von den Verwundeten
nd bisher zwei Perſonen geſtorben. Wie es heißt ſoll die

Regierung, welche mit der Haltung des Präfekten unzufrieden iſt,
beabſichtigen, ihn abzuſetzen. Einige Vorſitzende von Arbeitervereinen
wurden in Haft genommen. Mehrere Häuſer von Arbeitern ſind mit
Trauertuch bedeckt, welches die Jnſchrift trägt: „Den geſtrigen
Märtyrern“. Aerzte ſind den ganzen Tag beſchäftigt, die Verwundeten,
deren genaue Zahl noch nicht bekannt iſt, zu pflegen. Die Arbeiter
ſuchten bei der Behörde um die Erlaubniß nach, eine Verſammlung
der Arbeitervereine abzuhalten. Der Generalkapitän genehmigte das
Geſuch. Die Schiffe „Deſtroyer“ und „Audaz“ ſind mit Infanterieund Marinetruppen hier eingetroffen. Jn Corunna wurde der
Belagerungszuſtand proklamirt. Seitdem herrſcht Ruhe.

Ein Telegramm des „Jmparcial“ aus Barcelona meldet:
Der Generalkapitän und die Behörden erhielten eine Mittheilung
aus dem Auslande über die Entdeckung eines
anarchiſtiſchen Anſchlages gegen den König und
die Königin-Regentin. Die Mittheilung beſagt, daß die
Verſchworenen nach Barcelona und dann nach Madrid reiſen würden.
Jn Madrid wurden zwei Anarchiſten, von denen
einer ein Jtaliener iſt, verhaftet.

n ,„,FJ ;,SDer bisherige Stand der großen landwirthſchaft

lichen Ausſtellung zu Halle.
Täglich mehrt ſich die Zahl der Wagen, die vom Bahnhof her

die Maſchinen und Geräthe vom ſchwerſten Keſſel bis zum leichteſten
Handgeräth heranrollen und auf dem großen Ausſtellungsplatz
ruppiren. Eine Zelt und Budenſtadt iſt es, die ſich da von der
derſeburgerſtraße über die geſperrte Liebenauerſtraße bis zum

Waſſerthurm auf einem Terrain von über 120 Morgen ausdehnt.
Fix und fertig ſind die Wirthſchaftsräume, die Maſchinenhallen,
die Gerätheſchuppen, die Ausſtellungsräume der Produkte und
Erzeugniſſe, die Koſthallen, die Ställe für alle Vieharten, die Eis
keller und Kühlräume, die Fiſchteiche und Baſſins, die Tribünen,
Empfangsräume Billetbuden und was ſonſt noch alles
nöthig alles ſteht bis auf den letzten Nagel fertig da. Nur
die inneren Wände wird hier und da der Dekorateur und Tapezier
noch etwas verſchönen. Auch auf dem freien Platze, der für die
Geräthe und Maſchinen beſtimmt iſt, iſt Alles ſchon abgetheilt und
ſoweit nöthig eingezäunt, mit Nummer verſehen und vielfach ſchon
mit den auszuſtellenden Objekten beſetzt. Gerade breite Straßen
mit den Namen der um die Landwirthſchaft verdienten Männer
werden ſich von einem Ende der Ausſtellung andern iehen,
die, mit Kies beſtreut, ſelbſt bei ungünſtigem Wetter ein Durch
wandern der Ausſtellung möglich machen. Ein eigenes Poſt
Bureau iſt vorhanden und 11 offizielle Telephone, dazu
kommen noch die der einzelnen Ausſteller und Wirthſchaften, ſodaß ſich
im 44 Telephonanſchlüſſe auf dem Platze befinden werden.
Eine Station der Sanitätskolonne (mit Waſſerleitung) iſt
ebenfalls eingerichtet und, wie ſchon früher erwähnt, Feuerwehr
und photographiſches Atelier. An ſieben oder acht Stellen
werden außerdem Orientirungstafeln aufgeſtellt werden
mit großen deutlichen Plänen der Ausſtellung, auf denen der
Standpunkt des Beſchauers beſonders deutlich gekennzeichnet iſt,
ſodaß jeder e ſchnell gefunden werden kann.

Alles das konnten die am Sonnabend zu einer Beſichtigung
des Terrains und des bisher Geſchaffenen eingeladenen Herren des
Ortsausſchuſſes deutlich bemerken. Unter Führung der Herren
Landesökonomierath Wölbling und Negierungsbaumeiſter

il ler traten die Herren, unter denen wir Bürgermeiſter von
olly, Berghauptmann Dr. Für K. Univerſitätsrektor
rofeſſor Dr. Piſchel, Landrath von Kroſigk, Geheimer
aurath Brünnecke, Geh. Reg.Rath Stadtverordneten Vorſteher

Profeſſor Dr. Dittenberger, Generalſekretär der Landwirth-
ſchaftskammer Dr. Rabe, tzender der Handelskammer General
direktor Kuhl ow, Vorſtender der Handwerkskammer Tiſchlermeiſter

Schondorf, Geſtütsdirektor Major von Branconi, Eiſenbahn
verkehrsinſpektor Fiſcher, Gutsbeſitzer HubbeKaltenmark und
Andere bemerkten, einen Rundgang an, an den ſich ein kurzes Beiſammen
ſein im Hauptreſtaurant bei einem kleinen Jmbiß anſchloß, bei dem die
Herren Landesökonomierath Geheimer Baurath
Brünnecke und Bürgermeiſter von Holly Trinkſprüche auf den Orts-

die Geſellſchaft und die deutſche Landwirthſchaft aus
rachten.

Nach dem Geſehenen und nach den Reſultaten der früheren

Theilen eine der größen, in der Abtheilung der Gerä
Maſchinen bei Weitem die größte
Wanderausſtellungen und damit die größte Ausſtellung
landwirthſchaftlichrr Maſchinen überhaupt ſein wird, die
je auf deutſchem Boden zu tande gekommen iſt.

Während die Ausſtellungen Berlin 1894 und Poſen 1900

Magdeburg das w überholten, werden
e

Wenn aber auch der Ja zum größeren Theil von derMaſchineninduſtrie beſetzt iſt, ſo bleibt doh der Thierabtheilung die

erſte Stelle auf dem Ausſtellungsfelde vorbehalten.
Abtheilung 1: Thiere. Die geben mee Beſchickung

mit Thieren iſt infolge der Wirkſamkeit der getroffenen Ein
ſchränkungsmaßregeln eine nicht übergroße, ſie dürfte aber auch nicht
viel größer ſein, wenn ſie ſonſt für Jntereſſenten aller Art noch
überſichtlich bleiben ſoll. Um dieſe Ueberſicht zu ermöglichen,
machen wir die folgenden Angaben, die genauer ſein können als die
vorläufigen Angaben dieſer Mittheilungen.

Die Gelamm ab ieg ſtellt z wie folgt
gdeburg Durchſchnitt
1889 1887 1900

ferde 342 271 370inder 1076 669 996Schafe 688 827 532Schweine 459 429 405Ziegen J 134 7Von den vorzuſtellenden 342 Pferden find 300 Zuchtvpferde,
der Reſt Soldatenpferde; die Zuchtpferde gehören zur Hälfte den
Reit- und Wagenpferden, zur anderen Hälfte den kaltblütigen Arbeits
pferden an. Erſiere ſtellt im Weſentlichen Oſtelbien, und zwar

Mecklenburg allein 57, letztere im Weſentlichen Weſtelbien, davon
die Rheinprovinz 50 und die Provinz Sachſen 48.

on der Geſammtzahl von 1076 Rindern gehören 30 v. H.
den Gebirgs und Höhenſchlägen und 70 v. H. dem TDieflandvieh
an. Mehr als die Hälfte des 328 Rinder einſchließenden Höhenviehs
gehört dem Simmenthaler Schlage und deſſen Nachzucht an, ſehr
anſehnlich ſind auch Gelb und Rothvieh vertreten. Die Höhenſchläge
entſendet zur größeren Hälfte Weſtelbien, zur kleineren Süddeutſch
land. Von den einzelnen Ländern ſchickt Bayern 74, die Provinz
Sachſen 64, Thüringen und Heſſen je 50, Baden 30 Rinder.

Die Abtheilung der Tieflandſchläge umfaßt 748 Stück,
von denen 553 dem ſchwarzbunten Niederungsvieh, der Reſt dem

rothbunten und rothen Vieh zuzuzählen ſind. Zu den ſchwarzbunten
rechnen außer 65 Weſermarſchrindern, die eine Sonderſtellung ein
nehmen, 363 dem ſchwarzbunten Tieflandſchlage voll angehörige und
125 Rinder, welche unter „Alle anderen Niederungsſchläge“ angemeldet
ſind, eine Gruppe, die erſt für Halle wieder aufgemacht iſt, und zwar
in erſter Linie für die Zuchten holländiſch oſtfrieſiſcher
Form, die mit den älteren Hochzuchten nicht in Wett-
bewerd treten zu können glauben. Die Herkunft des ſoen voilwerthigen ſchwarzbunten Tieflandviehs ſind die Küſten
änder der Oſt und Nordſee, von dem Memelfluß bis zur Ems,
unter denen ſich ein ſehr ſcharfer Wettbewerb entwickeln wird die
Herkunft der „Anderen“ iſt das nördliche Mitteldeutſchland, in erſter
Linie die Provinz Sachſen. Holſtein iſt wieder mit einer größeren
Anzahl ſeiner rothbunten Rinder 66 zur Stelle, ebenſo
Rheinland und Weſtfalen mit 37 Rindern. 17 Shorthorns machen
den Schluß.

An Schafen liegen 688 Anmeldungen vor, davon gehören
302 den Merino, 344 den Fleiſchſchafen an, 42 ſind deutſche Land
ſchafe. Die Meldungen für die in Wolle ausgeſtellten Merinos ver
theilen ſich wie folgt Feine Tuchwolle 24, Stoffwolle 18, feine
Kammwolle 60, mittelfeine 106, gröbere 94 Schafe. 84 Kammwoll
krge werden zuerſt in Wolle, dann kahl ausgeſtellt und unker
iegen einer Beurtheilung inbetreff der Geſammileiſtung als Woll

und Fleiſchträger. Die Wolle dieſer Jährlinge wird außerdem ſpäter
in einer n 1 gewaſchen und ſortirt und das Ergebniß veröffentlicht. 68 Merinofleiſchſchafe werden kahl ausgeſtellt
und nur auf ihren Werth als Fleiſchträger beurtheilt.

In der Äbtheilung Engliſche Fleiſchſchafe ſind drei
Gruppen beſetzt: Shropſhires mit 36, Hampſhires mit 108, Orford-
ſhires mit 132 Schafen. Endlich find 30 deutſche Landſchafe und
12 Milchſchafe gemeldet.

In der geſammten Schafabtheilung iſt Oſtelbien mit 144
Merino und 126 Fleiſchſchafen, zuſammen mit 270 Schafen, Weſt
elbien mit 158 Merino, 218 Fleiſch und 30 Landſchafen, Süd
deutſchland mit 12 Landſchafen betheiligt. Von den einzelnen
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a Senatz wahlen wurden 117 Lwerale, 56 Konſer
vative, 7 Anhänger von Teiuon, 4 Anhänger Gamazoas,
2 Republikaner, 1 hänger Romero Bobledos, 1 Unabhängiger,
ſowie 9 Erzdiſchöfe und Biſchöfe gewählt.

Die Poſten der Militär-Attachees bei den Ver-
treiungen Spaniens im Auslande ſollen aus Sparſamkeits-
gründen eingezogen werden.

Telegramme
Berlin, 3. Juni. Am Sonnabend ſpät Abends entdeckten

auf einem Müllhaufen am Güterbahnhof WilmersdorfFriedenau
Arbeiter Reſte einer zerſtückelten Leiche. Es wird ver
muthet, daß in Berlin ein Mord verübt und die Leichentheile
dort in einen Müllkaſten geworfen worden ſeien.

r Aus Nah und Fern.
Niedergebrannte ungariſche Dörfer. Die Gemeinde Zavadka

im Komitat Goemer, beſtehend aus 70 Häuſern und Nebengebäuden,
wurde völlig ein geäſchert. Seit drei Jahren wird dieſe
Ortſchaft zum dritten Male ein Naub der Flammen. Die Gemeinde
Po.ubka, Komitat Trencſen, iſt faſt vollſtändig nieder-
gebrannt; von den 60 Häuſern mit Nebengebäuden, aus denen
die Gemeinde beſtand, iſt nur ein Haus unverſehrt geblieben.

Eine Untergrundbahn in Verlin. Dortigen Blättern zufolge
hat der Magiſtrat 20000 Mk. bewilligt zur Herſtellung eines
Projekts für eine Unterpflaſterbahn, die dem Zuge der Friedrich
ſtraße folgend eine nordſüdliche Richtung hat.

Der Schöpfer des Bismarck-National-Deukmals, Profeſſor
Reinhold Begas, vollendet am 15. Juli das 70. Lebensjahr. Die
Künſtlerſchaft bereitet zur Feier des Tages mannigfache Ehrungen vor.

Von der Waldenburger Grubenkataſtrophe. Die Schleſ.Zeitung“ erklärt das von ihr regiſtrirte Gerücht, der bei der Walden
durger Grubenkataſtrophe einzig gerettete Hauer ſei der
Thäter und habe ſich das Leben genommen, für unrichtig.
Die fürſtliche Bergwerksdirektion hat für Ermittelung des Brand-
ſifters 1000 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Eiſenbahnnnglück. Man meldet aus Montceaules Mines:
Freitag Abend fand auf der hieſigen Station ein Zuſammenſtoß
zweier Perſonenzüge ſtatt. Acht Paſſagiere wurden
verwundet, ein Zugführer tödtlich verletzt.

Jn dem Aachener „Sternberg-Prozeſſe“ gegen mehrere
Einwohner wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde Sonnabend nach zwei
tägiger Verhandlung von der dortigen Strafkammer das Urtheil
gefällt. Die Ehefrau Dahmen wurde wegen Kuppelei und Ver
leitung minderjähriger Kinder zur Unzucht zu 15 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt. Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängniß-
ſtrafen von ſechs bis neun Monaten unter Anrechnung der Unter-
ſuchungshaft. Der Staatsanwalt hatte gegen n Dahmen drei
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn
Jahre, gegen die Angeklagten Gefängnißſtrafen von ſechs
bis achtzehn Monaten beantragt. Frau Dahmen wurde außerdem
wegen Entführung eines minderjährigen Mädchens zum Zwecke der
Verleitung zur Unzucht vor das Schwurgericht verwieſen.

Unwetter in Karlsbad. Ein arges Unwetter wüthete geſtern
Nachmittag in Karlsbad. Von den Bergen ſtrömten Waſſermengen
herab, riſſen Straßen auf, überflutheten die Leeden und entwurzelten
hunderte von Bäumen in den umliegenden Wäldern, ein ſtarkes Ge
witter zwang die Feuerwehr, in Akkion zu treten. Ein Verluſt an
Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. Abends hatte die Stadt wieder
ihr gewöhnliches Ausſehen.

Zur 37. Wanderverſammlung bayeriſcher Landwirthe
in Zwieſel traf geſtern Nachmittag Prinz Ludwig von
Bayern in Begleitung des Regierungspräſidenten von Nieder
bayern Meixner, des öſterreichiſchungariſchen Geſandten Grafen
Zichy und des badiſchen Geſandten Frhr. v. Bodmann in Zwieſel
ein. Der Prinz beſuchte Nachmittags die mit der Wanderverſamm
lung verbundene landwirthſchaftliche Ausſtellung. Später fand ein
Begrüßungsabend ſtatt.

Henſchreckenſchwärme in China. Eine Shanghaier Deveſche
des „Standard“ beſagt: Aus der Provinz Ngan-hwei wird
berichtet, daß in der ganzen Provinz ſtarke Erregung bemerkbar
ſei, weniger indeß aus politiſchen Gründen, als infolge des Auf
tretens von Heuſchreckenſchwärmen, welche die Ernten
raſch vernichten.

Der Ehrenhandel Sello-Braut, der durch den Prozeß Stern-
berg hervorgerufen worden iſt, beſchäftigte am Sonnabend die
erſte Strafkammer des Berliner Landgerichts 11 unter Vorſitz des
Landgerichtsdirektors Gartz. Wegen Herausforderung zum Zwei-
kampf mit tödtlichen Waffen hatte ſich Juſtizrath Dr. Sello
zu verantworten, wegen Kartellträgerei war Major a. D. Her
mann Wagner angeklagt. Dem Juſtizrath Dr. Sello ſtand
Juſtizrath Kleinholz zur Seite. Es handelt ſich, wie erinnerlich
ſein wird, um einen Vorgang, der ſich während des Sternberg-
Prozeſſes abſpielte. Jn einer perſönlichen Bemerkung hatte Juſtiz-
rath Sello in feierlicher Weiſe erklärt, daß an alledem, was der
Kriminalkommiſſar Thiel zu dem Schutzmann Stierſtädter in Bezug
auf ſeine (Sellos) Perſon angeblich geſagt haben ſollte, kein wahres
Wort ſei. Als dann ſpäter Thiel ſein ſenſationelles Geſtändniß

gelegt hatte, kam der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Müller,
a Erklärung Sellos zurück und ſprach die Vermuthung aus,
daß vielleicht gerade die feierliche Form dieſer Erklärung den
Staatsanwalt bewogen haben könnte, von der ffofortigen Verhaftung
Thiels Abſtand zu nehmen. Staatsanwalt Braut erklärte hierauf,
daß auf ſeine Entſchließung darüber, ob er Jemand verhaften ſolle
oder nicht, mehr oder weniger feierliche Erklärungen eines Vertheidigers

ar keinen Eindruck ausüben. ſtizrath Dr. Sello erblickte in dieſer
emerkung eine perſönliche Beleidigung und ließ durch Major Wagner

Herrn Staaksanwalt Braut um öffentliche Richtigſtellung erſuchen. Als
dies mißlang, erfolgte die Forderung auf Piſtolen, die abgelehnt
wurde. Staatsanwalt Schwartz beantragte r Juſtizrath Sello
vier Monate, gegen Major Wagner zwei Wochen Feſtungsbaft.
Der Gerichtshof erkannte auf einen Monat bezw. vier Tage
Feſtungshaft.

Die Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk
vor dem Kriegsgericht.

Gumbinnen, 1. Juni.
Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung wurde noch der Polizei

kommiſſar Marback aus Gumbinnen vernommen. Er erklärte
Jch halte den Mord für einen Racheakt. Die Braut Martens hat
nach deſſen Flucht geſagt: „Lebendig werden ſie ihn nicht be
kommen.“ Alsdann wurden noch mehrere Zeugen über die Flucht
Martens vernommen, deren Ausſagen indeſſen intereſſelos waren.

Die heutige Sitzung wird gegen 914 Uhr eröffnet. Die An-
geklagten ſehen heute ſehr zuverſichtlich aus. Zunächſt beantragt
der Staatsanwalt Kriegsgerichtsrath Lüdicke, die Oberleutnants
von Loeper und von Hoffmann zu vernehmen. Er bemerkt dazu:
Dieſe Zeugen werden bekunden, daß Rittmeiſter von Kroſigk den
Angeklagten Hickel kurze Zeit vor dem Morde beſtrafen wollte. Jch
beantrage ferner: den Sergeanten Bouillon darüber zu vernehmen,
daß Marten wenige Stunden vor dem Morde geſagt hat: „Kroſigk
wird heute noch Roth ſehen.“ Vertheidiger Rechtsanwalt Bur-
chard beantragt, den Dragoner-Wachtmeiſter Melzer zu vernehmen.
Der Gerichtshof genehmigt dieſe Anträge. Präſident Kriegs-
gerichtsrath Schulz: Der Gerichtshof hat beſchloſſen, eine Anzahl
Mannſchaften und Unteroffiziere darüber zu vernehmen, ob ſie
wußten, aus welcher Richtung der Schuß gekommen iſt. Zeuge
Oberleutnant von Hoffmann: Jch habe Hickel ſtets für einen offenen
Charakter gehalten. Jn der letzten Zeit war das Verhältniß
zwiſchen Hickel und dem Rittmeiſter von Kroſigk kein gutes. Hickel
wurde oftmals getadelt. Rittmeiſter von Kroſigk hatte den Befehl
gegeben, beim Reiten ihn anzuſehen. Bei dieſer Gelegenheit hat
der Rittmeiſter einmal zu Hickel geſagt: „Herr Unteroffizier, wenn
Sie nicht thun, was ich befehle, ſperre ich Sie ein.“ Das war etwa
am Tage vor dem Morde. Staatsanwalt: Hat der Rittmeiſter
Hickel auch mit Strafverſetzung gedroht? Zeuge Oberleutnant von
Hoffmann: Das weiß ich nicht. Staatsanwalt: Hat Rittmeiſter
von Kroſigk gegen Hickel Schimpfworte gebraucht? Zeuge: Jch
glaube, er hat einmal geſagt: „Sie ſind ein ganz niederträchtiger
Patron.“ Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Jch möchte an den
Herrn Zeugen auch noch Fragen ſtellen und ſtelle anheim, deshalb
die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der Gerichtshof beſchließt den
Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Nach Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit wird zunächſt der
Zeuge Sergeant Fehler vernommen, der bekundet: Der Dra-
goner Skobeck iſt ein ordentlicher Menſch. Er iſt nicht beſonders
geweckt, aber auch nicht dumm. Rittmeiſter von Kroſigk konnte ihn
gut leiden. Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Horn
bemerkt der Zeuge: Sergeant Hickel iſt ein guter Reiter. Er hat
das Pferd der Frau Rittmeiſter zugeritten und iſt vom Rittmeiſter
mehrfach gelobt worden. Jn letzter Zeit hat er nicht mehr ſo gut
geritten, weil er an Krampfadern leidend war. Er war deshalb
auch in ärztlicher Behandlung. Präſident: Hier iſt eine anonhme
Karte, unterzeichnet Müller, eingegangen aus Leipzig. Auf der
ſelben ſteht: „Jch kann verſichern, daß Unteroffizier Marten un-
ſchuldig iſt, ebenſo Sergeant Hickel. Geehrte Herren! Jch weiß
genau, wer die richtigen Mörder ſind.“ Es ſind bereits mehrere
ſolcher Zuſchriften eingegangen. Der Gerichtshof kann dieſelben
ſelbſtverſtändlich nicht beachten. Hierauf werden die Mannſchaften
darüber vernommen, woher die Kugel gekommen ſei. Der erſte
dieſer Zeugen Dragoner Satowski ſagt aus: Schon als die
Schwadron zur Leiche geführt wurde, erzählte man, daß der Schuß
aus der Richtung des Guckloches hergekommen ſei. Zeuge Leutnant
v. Lorenz Skobeck machte in moraliſcher Beziehung einen ſehr
günſtigen Eindruck. Jn der Jnſtruktionsſtunde war er einer der
Beſten. Er gab ſich beſondere Mühe. Zeuge Dragoner Wall-
nutz Jch habe in der Reitbahn gehört, daß der Schuß aus der
Richtung des Guckloches gekommen ſei. Zeuge Dragöner Mar-
zian: Als wir bei der Leiche in der Reitbahn waren, habe ich
nicht gewußt, womit der Rittmeiſter erſchoſſen worden war und
woher die Kugel gekommen war. Als wir hinausgingen, haben uns
Kameraden das auf Befragen mitgetheilt. Zeuge Dragoner
Parsdieß: Als ich in der Reitbahn war, habe ich nicht gewußt,
daß mit einem Karabiner geſchoſſen und woher die Kugel gekommen
war. Jch habe das erſt gehört, als ich aus der Reitbahn kam. Auf
die Vernehmung weiterer Zeugen über dieſen Punkt wird allſeitig
verzichtet, da die Sache hinreichend aufgeklärt ſei.

Fortſetzung folgt.)

Proviuz Sachſen und Umgebung.
s Löbejün, 2. Juni. (Unfall. Eröffnung.) In

den hieſigen Steinvrüchen wurde kürzlich der Arbeiter Veſſer von
einem großen Sprengſtück in den Rücken getroffen und zu Boden
geworfen Er erlitt dadurch erhebliche Verletzungen und liegt ſchwer
krank darnieder, Die Verlängerung unſerer Eiſenbahn von Gerle
bogk bis Viendorf iſt nun endlich dem Perſonenverkehr geöffnet
worden und verkehren die Züge jetzt zwiſchen Nauendorf und Bien
dorf dreimal täglich.

m. Miühlberg a. E., 2. Juni. (Bahnunfall. Kreis-
Ninderſchau. Schützenfeſt.) Auf Bahnhof
liefen zwei abgeſtoßene Wagen eines Güterzuges einem Rangirzuge
mit ſolcher Gewalt in die Flanke, daß die beiden Wagen und ein
Wagen des Rangirzuges entgleiſten und beſchädigt wurden. Zu
der vom 3. bis 8. Juni hier ſtattfindenden Kreis Rinderſchau mit
Prämiirung haben gegen 309 Beſitzer mit über 2090 Stück Rindvieh
ihre Betheiligung angemeldet. Seitens der Landwirthſchaftskammer
wird Herr von Drahten an der Schau theilnehmen. Das am
Freitag, Sonnabend und heute ſtattgehabte Schützenfeſt wurde in
hergebrachter Weiſe gefeiert. Die Würde eines Schützenkönigs errang
Bäckermeiſter Auguſt Schulze von hier.

1. Torgau, 1. Juni. (Jm Eiſenbahnabtheil ge-
ſt orben.) Auf der Fahrt zwiſchen Eilenburg und Torgau verſtarb
geſtern Abend infolge eines Herzſchlages in den Armen ſeiner Gattin
der Beſitzer des Hotels „Goldenes Schiff“, Paul Märzdorf. Das
ſchnelle Ende des im beſten Mannesalter ſtehenden allgemein ge
ſchätzten Herrn wird in den weiten Kreiſen ſeiner Bekannten auf-
richtige Theilnahme erwecken.

DOuerfurt, 2. Juni. (Ladenſchluß.) Jn einer Ver-
ſammlung der hieſigen Gewerbetreibenden, in welcher Herr Bürgermeiſter Poſe zugegen war, wurde beſchloſſen, daß vom 1. Mai bis
1. Oktober die Verkaufsläden jeden Sonnabend und vom 12. bis
24. Dezember täglich bis 10 Uhr geöffnet bleiben ſollen. Am Tage
vor dem Kinderfeſte und am Sylveſterabende kann ebenfalls bis
10 Uhr verkauft werden. Zugleich wurde Herr Bürgermeiſter Paſie
gebeten, dahin zu wirken, daß ſtatt der vier Sonntage vor Weih-
nachten nur zwei für den Geſchäftsverkehr freigegeben würden und
dafür an zwei Sonntagen vor Oſtern und an zweien vor Pfingſten
der Verkauf bis Abends 7 Uhr erlaubt werden möchte.

O. Eisleben, 2. Juni. (Aus dem Zuge geſprungen.)
Auf der Strecke OberröblingenEisleben ſprang am Freitag Abend
7 Uhr ein Reiſender aus den im vollen Gange befindlichen Zuge,
ohne verletzt zu werden. Sein Gepäck, einen Reiſekorb, hatte er
ebenfalls mit hinausbefördert.

s. Naumburg, 1. Juni. (Ertrunken. Gute Sitten.
Alte Sprittze.) Die Saale hat geſtern ihr erſtes Opfer ge-

fordert. Jn unſerem Vororte Almrich ertrank beim Baden
an unerlaubter Stelle der 8 jährige Sohn eines Eiſenbahnarbeiters.
Es verdient gewiß als Seltenheit erwähnt zu werden, daß hier, in
einer Stadt von über 23 000 Einwobnern, ſeit dem November v. Js.
nach Ausweis der ſtandesamtlichen Veröffentlichungen kein
einziges uneheliches Kind geboren worden iſt. Die
hieſige Stadtkirche beſitzt eine alte hölzerne Spritze, die
noch aus der Zeit des 30 jährigen Krieges ſtammt. Dieſes Raritäts
ſtück iſt jetzt auf der internationalen Ausſtellung für Feuerſchutz in
Berlin mit ausgeſtellt.

Magdeburg, 2. Juni. (Geneh m an der Steuer
zuſchläge.) Dem hieſigen Magiſtrat iſt die Genehmigung der
zuſtändigen Miniſter zu der von den ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſenen Erhebung der kommunalen Steuerzuſchläge 1259 zur
Gemeindeeinkommenſteuer, 1509 zu den Real-
ſteuern durch den Regierungspräſidenten zugegangen. Bei
dieſer Gelegenheit iſt dem Magiſtrat u. A. Folgendes eröffnet worden
„Wir rechnen darauf, daß der Magiſtrat mit Nachdruck die, wie
wir anerkennen, in verſtändiger Weiſe in Angriff ge-
nommene Realſteuerreform betreiben wird, zumal
dieſe zweifellos eine angemeſſene Steuervertheilung
in künftigen Jahren ermöglichen wird.“

Stendal, 1. Juni. (Kleinbahn Stendal-Arend-
ſee.) Jn den erſten Tagen der nächſten Woche findet die landes-
polizeiliche Bereiſung der geplanten Kleinbahnſtrecke Stendal-
Arendſee durch den Regierungspräſidenten, die Vertreter der hie-
ſigen Behörden, die betheiligten Baumeiſter u. ſ. w. ſtatt.

Bernburg, 1. Juni. (Unterſchlagun g.) Einenſchlechten Anfang hatte, dem „A. T.“ zufolge, die neue Direktion des
hieſigen „ViktoriaTheaters“ inſofern, als der bisherige Kaſſirer,
Bahnbeamter a. D. Topp, mit einem erheblichen Betrage ein-
kaſſirter Gelder, er wird auf etwa 500 Mk. geſchätzt, verſchwunden
iſt. T., der ſich ſchon ſeit längerer Zeit in mißlichen Vermögens-
verhältniſſen befand, hat einen Brief an ſeine Angehörigen ge-
ſchrieben, in dem er mittheilt, daß er ſich das Leben nehmen wolle.
Man glaubt aber nicht an den Ernſt dieſer Abſicht.

Gera, 1. Juni. (Auszeichnungen.) Der „Reichs-
anzeiger“ meldet die Verleihung des Rothen Adlerordens zweiter
Klaſſe mit Stern an den reußiſchen Staatsminiſter Engelhardt
in Gera und des Kronenordens erſter Klaſſe an den Staatsminiſter
Starck (Rudolſtadt).

m

Landestheilen ſteht die Beſchickung der Provinz Sachſen mit
98 Woll und 116 Fleiſchſchafen obenan, dann folgt Hannover mit
24 Woll, 42 Fleiſch und 18 Landſchafen, Schleſien, das Land des
goldenen Vließes, mit nur 12 Woll und 60 Fleiſchſchafen, das
Rönigreich Sachſen aber mit 36 Woll und 24 Fleiſchſchafen u. ſ. w.

Jn der mit 459 Thieren beſetzten Adtheilung der Schweine
ſtehen in der Gruppe des weißen Edelſchweines 189, faſt genau ſo
oiel 184 in der Gruppe der veredelten Landſchweine. Schwarze
Schweine ſind nur 34 gemeldet, von neuen nicht beſtimmbaren
Zuchten 32, unveredelte Landſchweine 19, Sauen mit Ferkeln 19.

Die Herkunft dieſer Schweine iſt Oſtelbien mit 149, Weſtelbien
mit 298, Süddeutſchland mit 12 Stück. Von den einzelnen Ländern
zeichnen ſich aus Hannover durch eine Beſchickung mit 108, Weſtfalen
mit 60, die Provinz Sachſen mit 57, Brandenburg mit 39, Thüringenund Se mit J 33 Stück.

Die Ziegenausſtellung birgt 134 Thiere, und zwar
115 Schweizer und 19 Landziegen. 68 entſtammen Weſtelbien,
45 Süddeutſchland und 21 vom rechten Ufer der Elbe. Von den
einzelnen Ländern ſteht Heſſen wie immer oben an mit 45 Ziegen
es folgt die Provinz Sachſen mit 37; Thüringen, das Königreich
t Brandenburg und SchleswigHolſtein ſind ebenfalls be

at.
Die Geflägelausſtellung hatleider abgeſagt werden

müſſen, weil die Geflügelcholera immer noch nicht erloſchen
iſt. Dagegen iſt in Halle eine über die ſonſtige Beſchickung
weit hinausgehende Kaninchenausſtellung zu Stande ge

mmen. Die Anmeldung beträgt 104 Stück, faſt ausſchließlich dem
Königreich und der Provinz Sachſen entſtammend.

Der nach langer Pauſe wieder aufgenommene Verſuch, Schäfer
hunde zuzulaſſen, iſt nach der Beſchickungszahl zu ſchließen gut
elungen, denn es ſind 40 Hunde gemeldet, davon 29 aus der
rovinz Sachſen.

An Fiſchen werden 66 Einheiten zur Stelle ſein, zwei
Drittel davon entſtammen der Provinz Schleſien. Einige verſpätet
eingegangene Anmeldungen konnten nicht angenommen werden.

btheilung 2: Feld und WirthſchaftsErzeugniſſe, ſowie Hilfsmittel. Die Abtheilung 2 iſt mit
1 Nummern beſetzt gegen 625 Nummern in Magdeburg im
gee 1889 und denen den 14jährigen Durchſchnikt der bisherigen

usſtellungen von 1286 Nummern. Demnach dürfte die Hallenſer
Ausſtellung auf dieſem Gebiete der Thierabtheilung hinſichtlich der
Ausdehnung nichts nachgeben.

Die beiden erſten Gruppen Saate und Gebrauchs
n ſowie Hackfrüchte bergen u. A. die gemeinſame

ln za per Saatgutzüchter mit 61 Nummern, die ſich all
jährlich w und eine Sonderausſtellung der durch die

D. L.-G. anerkannten, d. h. auf dem Felde beſichtigten Saaten mit
16 Nummern, eine Ausſtellung preisgekrönter Gerſten und Weizen
mit 83 Proben, Ausſtellungen von Kartoffeln, Verfahren der
Rübenzüchtung u. ſ. w. Die ausſtellenden gar er wohnen zu
meiſt in Weſtelbien, zum kleinen Theil in Oſtdeutſchland, die
Gerſtenerbauer in ganz Deutſchland.

Demnächſt iſt zu nennen die Milch wirthſchaftliche
Ausſtellung, die mit einer Koſthalle für Milch, Butter und
Käſe verbunden iſt. Jn der Molkereihalle ſind nicht weniger als
664 Butter- und 79 Käſeproben zur Prüfung und Schau ausge
ſtellt. Jn der Klaſſe ſüße Butter, ungeſalzen, ſtehen 75 Proben,
desgleichen geſalzen 53 Proben. Friſche Butter aus ſaurem Rahm
ungeſalzen weiſt 197 Proben, desgleichen geſalzen 333 Proben auf.

Durch größere Sammelausſtellungen ſind vertreten: das
Königreich Bayern und die Provinzen Sachſen, Schleswig-Holſtein
und Weſtfalen, außerdem ſtellen aus Württemberg, Heſſen, König-
reich Sachſen, Pommern u. ſ. w.

Eine weitere ſtattliche Abtheilung bildet die der Dauerwaaren
für Jn- und Ausland mit 235 Nummern, welche aus Milch,
Butter, Fleiſch, Gemüſe, Obſt, Backwaaren, Bier, Wein u. ſ. w.
beſtehen und ſoeben eine Prüfungsreiſe nach Auſtralien beendet
haben. Bei dieſem Wettbewerb ſtehen außer Butter geſalzenes,
ſowie eingekochtes Fleiſch in Büchſen, deſſen Einfuhr in Deutſchland
geſetzlich ausgeſchloſſen und deſſen Bereitung in Deutſchland dem
nach eine große Entwickelung haben muß, im Vordergrund. Die
Herkünfte dieſer Dauerwaaren ſind zumeiſt Weſt und Süd-
deutſchland, von Oſtelbien nur Holſtein.

Wie immer, ſo iſt auch heuer Gelegenheit gegeben, in einer
Koſthalle ſich von den Fortſchritten der Obſt, Beeren- und Schaum
weinbereitung perſönlich zu überzeugen, dagegen iſt von der Ein
richtung einer Traubenweinkoſthalle in der bisherigen Weiſe, und
zwar zu Gunſten eines neuen Verſuchs, Abſtand genommen. Es
werden nämlich in der Hauptwirthſchaft und auch ſonſt auf dem
ganzen Ausſtellungsplatz zu mäßigen Preiſen von deutſchen Weinen
nur ſolche angeboten, welche von Eigenbauern geliefert und durch
die Wein und Obſt Abtheilung der Deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft vorgeprüft ſind. Es ſind dies faſt ausſchließlich deutſche
Weißweine, denen ein deutſcher Rothwein und zwei deutſche
Schaumweine angeſchloſſen ſind.

Die Bienenwirthſchaft iſt mit 134 Nummern aus faſt allen
Theilen des Reichs vertreten.

Unter den Hilfsſtoffen zeichnen ſich aus Dünger- und Futter-
mittel, ſowie allerlei Hilfsmittel für Ackerbau und Thierzucht. Be
n zu nennen ſind Sammelausſtellungen von Kalken aus der

r Sachſen und der Syndikate für Kali, Thomasmehl und
peter-Oünoce

Unter den Hilfsmitteln hat auch die Wiſſenſchaft ihren Platz
gefunden. Hier ſteht die Ausſtellung der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen obenan, welche ein ausgiebiges Bild ihrer
eigenen und der genoſſenſchaftlichen Arbeit in der Provinz Sachſen,
ſowie der Leiſtungen der Verſuchsſtation gegeben hat; auch die Ver
ſuchsſtation Bernburg hat ausgeſtellt. Hierher gehört auch die Aus
ſtellung der Deutſchen Kornhaus- Kommiſſion und die der Raiffeiſen
Genoſſenſchaften.

Endlich hat auch die D. L.-G. ſelbſt ausgeſtellt. Ein Abtheil
enthält die Gegenſtände, welche ſie in Paris zur Vorführung
brachte, ein zweites Pläne der in ihrer Bauſtelle ausgeführten
Bauten, ein drittes Material ihrer Geſchäftsſtelle für landwirth-
ſchaftliche Buchführung.

Abtheilung 3: Landwirthſchaftliche Geräthe und Bauweſen. Schon eingangs dieſer Ueberſicht iſt
die große Ausdehnung dieſer Abtheilung mit 6546 Nummern und
deren Bedeutung betont worden. Von den einzelnen der 27
Gruppen iſt die der Molkereigeräthe mit 836 Stück, darunter allein
119 Milchſchleudern, am ſtärkſten beſetzt, es folgen 414 Ernte
geräthe, 358 Stallgeräthe aller Art, 350 Kraft und Kraftüber-
tragungsmaſchinen, 313 Geräthe der Hofwirthſchaft, 300 Dreſch
maſchinen, 260 Wagen und Karren u. ſ. w. Die Sonderaus-
ſtel lungen ſind wie folgt befetzt: Die Abtheilung der ſeit zwei

Jahren neu erfundenen Geräthe, die ſich einer Vorprüfung unter
ſtellen, iſt mit 83 Stück beſchickt; von Gegenſtänden des Bauweſens
ſind 80 am Platze. Die Sonderausſtellung für Spiritusapparate
umfaßt 165, die Gruppenausſtellung für Kartoffelkulturgeräthe
23 Gegenſtände.

Endlich tritt auch hier die D. L.-G. in zwei Vorführungen als
Selbſtausſteller auf. Es handelt ſich darum, die Ablade-
vorrichtungen für Getreide, Stroh und Heu im Betriebe zu zeigen.
So wird zuerſt in einem geſchloſſenen Betriebe, in dem Dreſch
maſchine und Strohpreſſe zur Verwendung kommen, die Wirkſamkeit
eines Heugreifers durch ſenk- und wagerechte Bewegung von Stroh
ballen vorgeführt und zweitens ein Heu- und Strohablader nach
ſchwediſcher Art in einer Scheuer im vollen Betriebe gezeigt. Hier
Waeit ganze Wagenladungen aufgezogen und in der Scheuer
vertheilt.

Es war nicht möglich, aus der Fülle deſſen, was die Ausſtellung
bieten wird, mehr als dieſe Andeutungen über Umfang und Art der
Beſchickung zu geben die kurze Darſtellung möge aber dazu dienen,
mit Hilfe der auszugebenden weiteren Druckſachen die Beſucher auf
eine nutzbringende Veſichtigung der diesjährigen Wanderausſtellung
vorzubereiten, damit der reichlich dort ausgeſtreute Same auf wohl
vorbereitetem Boden falle.



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Nach der „Nationalzeitung“ hat der Kultusminiſter eine

gegen früher weſentlich mildere Honorarſtundungs-
ordnung für die Univerſität Berlin erlaſſen.

Die achte internationale Kunſtausſtellung
wurde Sonnabend Vormittag in München durch den Prinzregen
ten in Gegenwart aller Prinzen und Prinzeſſinnen, des diplomati-
ſchen Korps, der Staatsminiſter, der Generalität u. ſ. w. im Glas
palaſte feierlich eröffnet Profeſſor Freiherr von Habermann be
tonte in der Eröffnungsanſprache, daß die Münchener Künſtlerſchaft

dem Prinzregenten beſonders viel verdanke, da unter ſeiner Regie
rung Münchens Kunſt ſtets volle Freiheit genoſſen habe. Nachdem
der Prinzregent in kurzer Anſprache die Ausſtellung für eröffnet
erklärt hatte, brachte Profeſſor von Lenbach ein Hoch auf den
Regenten aus. Hierauf erſolgte ein längerer Rundgang durch die

Ausſtellung.

Sport und Jagd.
Der Kaiſer hat ſein Erſcheinen auf der Grünauer Re

gattabahn für den zweiten Tag der diesjährigen großen Ruder-
regatta für Sonntag, den 16. Juni, zugeſagt.

Die zweite interne Wettfahrt des Kaiſerlichen Yachtklubs
für achten der Klaſſen 5a bis 6b (acht Segellängen und darunter),
ſowie für Kriegsſchiffsboote fand Sonnabend Mittag im Kieler
Hafen ſtatt. Gemeldet waren 29 Boote, darunter die frühere Yacht
des Kaiſers „Samos

Perſoualnachrichten.
Verliehen wurde dem Thierarzt Ferdinand Siebert zu

önebeck im Kreiſe Kalbe der Königliche KronenOrden vierter
laſſe, dem Eiſenbahn Weichenſteller a. D. Heinrich Bel ger zu

Halberſtadt, dem Hofaufſeher Heinrich Kurland zu Mayen-
dorf im Kreiſe Wanzieben das Allgemeine Ehrenzeichen. Der Titel
„Hegemeiſter“ iſt dem Förſter Wilhelm Eggert in Je venitz,
Oberförſterei Jävenitz, Regierungsbezirk Magdeburg, verliehen worden.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dieustag, 4. Juni Meiſt heiter bei Wolkenzug, ſchwül,
warm, ſpäter vielfach Gewitter.

Mittwoch, 5. Juni Wolkig, mäßig warm, Negenfälle.

Wafſerſtände.
dedeutet über, unter Null). e u

Saale.
Halle 2. Juni 1,80 3. Juni 1,82 0,02
Trotha 2 1,92 221 Z.Alsleben 31. Mai 1,72 1. Juni 1,68 0,04
*Calbe, Obp. 1,56 r e udo. Untvp. t 0,80 0,76 0,04Moldau.
Page 30. Mai 0,08 31. Mai 92 0,10rag 0,27 0,24) 0,03Havel.
*Brandenburg 31. Mai 1. JuniOberpegel 2,16 2,15 0,01Unterpegel 1,65 1,64 0,01athenow

Oberpegel 1,65 1,62 0,03Unterpegel 1,34 J 1,29 0,05*Havelberg 8 2,15 2,13 0,02
Elbe

Pardubitz 30. Mai 0,0331. Mai 0,10 0,07
Brandeis

Melnik 0,32 0,31 0,01I reris 0,14 0,15 0,01ßig 0,15 0,11 0,04 TDresden 31. Mai 1,23 1. Juni 1,22 0,01
Torgau 0,82 0,82Wittenberg 1,60 1,58 0,02Roßlau 0,96 m 0,94 0,02Barby m 1,38 m 131 0,07Magdeburg m 1,18 1,15 0,03*Tangermünde 1,95 n 1,995*Witkenberge 1,60 1,60Lenzen 1,67 1,64 0,03Dömitz 0,99 a 0,97 0,02*Lauenburg 1,15 1,11 0,04]

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtronmi-Bauverwaltung.

Waſſerwärme der Saale am 3. Juni, mitgetheilt vom „Flora
Bad“: 189 R.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Rückkanf der Schweizer Nordoſtbahn durch den Bund.
Die „Schweizeriſche Depeſchen-Agentur“ meldet aus Bern, 1. Juni
Der Vertrag über den Rückkauf der Nordoſtbahn iſt heute Vormittag
von den Vertretern des Bundesraths und der Geſellſchaft unter
zeichnet worden. Der Bund zahlt 82 Millionen Frances.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 1. Juni. Berliner Produktenbörſe.)Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen,

Oktober 142,75 Eerſte, leichte inländ. Futtergerſte 131,00 dis
141,00 ſchwere 147,00--160,00 ruſſ. leichte 128,00--132,00
Mark, amerikan. 130,00— 132,06 A. Hafer, märk., mecklenb. und
pomm. fein 155,00--162,00 märk., mecklenb., pomm. und preuß.
znittel 150,00--154,00 poſ. und ſchleſ. mittel 148,00--152,00
ruſſ. 141,00--148,00 amerik. 141,00--145,00 Mais, amerik.
mixed 121,00--122,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
150,00--16200 Weizenmehl 00 22,90--23,75 Roggenmehl
O und 1 18,70 19,90 Weijzenkleie, grobe 9,90--10,20 feine
9,60--9,90 Roggenkleie 9,90--10,20 A. NMittagsbörſe:
Weizen, Juli 173,25--173,00 September 173,00 172,75
Oktober 172,75--173,00 172,75. Roggen, Juli 142,59 bis
141,75 September und Oktober 143,00-148,60 Hafer,
märk., mecklenb., und pomm. fein 154,00 161,00 märk., mecklenb.,
pomm. und preuß. mittel 149,00--153,00 poſen. und ſchleſiſcher
mittel 147,00-- 151,00 ruſſ. 141,00 148,00 amerikan. 141,00
bis 145,00 Sept. u. Okt. 129,50 Mais, amerik. mixed 121,00
bis 122,00 c. frei Wagen, Juli 110,50 Weizenmehl 00 22,00 bis
23,75 c Roggenmehl 0 und 1 18,70--19,80 A. Rüböl, Juni
57,00 Geld, 53,20 53,00 Spiritus 44,00 Preiſe
um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen, Juli, September und Oktober
173,00 Roggen, Juli 142,00 September u. Oktober 142,75
Mark. Hafer, Juli 137,00 A, September 129,50 Mais, Juli
110,50 September 109,50 Mehl, Juli u. September 18,85

Central Stelle der ren en Landwirthſchaftskammern.
otirungs Stelle.

lä Getr 5 a n a J T hlt wordenür inländiſches eide iſt in Mark per Tonne gezaFur ſhe Weizen Roggen Gerſte afer
Uckermark 166 175 136 148 15 158Mittelmark, Prignitz 160 170 135- 1471 138--145 140 164
Reumark 172--178 142 148 140 160 144 165

debAangits 164—-180 136 148 140 145 145--158
Merſeburg öſtl. d. Mulde 158--176 135 155 143--168 145--163

do. weſtl. d. Mulde 150--180 130 152 a 158 163
Erfurt 153 178 150 155 155--165 150--158
Stettin (Bezirk) 173 174 142--143 2 138 144
Anklam (Platz) 170 137 140Danzig 173 177 135 142 134Thorn 176 178 143 148 147--154Königsberg i. Pr. 160 165 126 131 130 134
Breslau 164--182 151--157 136--154 144--149
Strehlen 162--180 147--155 140--146 144--148
Neiße 176 182 144-148 140 134--140Ohlau 189 181 150--152 36 152 156Poſen 174--184 144--149 143-- 153 151 156
Bromberg 174 145x 1408 e 16e. ä las e 150 Wenowrazlaw 2 uKiel 171 180 150 155--160 150 155Reumünſter 160 170 145 140 160Hannover Süd 156 172 144--156 140--180 136 163
Müänſterland 167 175 147- 1551 164--172 150--158
Weſif. Jnduſtriebezirk 171 175 145 152 129 132 147x- 149
Sauerland 68--170 148 151 152 150Paderbornerland 166--171 150 154 165 148--154
Kaſſel 171 174 153 156 2 152 155

b) Nach vrivater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. 712 g. b. I. 573 g. p. l. 450 g. p. l.

Berlin 175 146 152Stettin 173 142x 140Königsberg i. Pr. 165 131 s 134Breslau 183 157 154 149Poſen 184 149 153 156Hannover 172 148 2 162deuß 172 139 7 138Mannheim 177 146 7 147Hamburg 175 145 7 27e) Weltmarktpreiſeauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 1. Juni, am 31. Mai.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 83 Cts. 1I76,75

Chicago Mai 748 Cts. 4 173,50 7
Odeſſa 4 loko 89 Kop. „169,50 169,50
Riga loko 93 Kop. 171,50 171,50n Paris. Juni 20,45 fcs- „166,09 165,75Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko 604 Cts. 148,00
Odeſſa loko 72 Kop. „147,90 147,00Riga a l|loko 72 Kop. „143,75 148,75
Amſterdam nach Köln Olhtbr. bl. fl.
Newyork nach Berlin Mais Juli 49 Cts. „110,50

Magdeburger Handelsbericht vom 1. Juni. Nicht
amtlich) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 bis17,75 Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.

Leipzig, 1. Juni. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, ver 1000 kg
netto inländiſcher 176--181 bz. Bf., ausländiſcher 178-183 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver netto, hieſ. 152--155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154-—158 bz. Bf., aus ländiſcher 150--154 bz. Bf. Gerſte,
per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige nominell, Mahl und
Futterwaare 130 150 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156--163 bz. Bf., ausländiſcher 146 155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 120--123 bz. Bf., runder 120--150 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rarskuchen per
100 kg netto nominell. Rüböl, matter, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 57,75 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do.Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 26,00-27,00 do.
Nr. 0 23,50 24,50 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Pr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,765
dis 11,25 per 100 kg excl. Sack.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 1. Juni. Weizen feſt, holſteiniſcher loco 177-180.
Laplata 133--137. Roggen ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, cif. Hamburg
106 110, do. loco 108--112, mecklenburgiſcher 142--152. Mais
feſt, 116, Laplata per Juni Juli 86. Hafer ſtetig. Gerſie feſt.

Wien, 1. Juni. Weizen per MaiJuni 7,90 Gd., 7,91 Br.,ver Herbſt 8,22 Gd.. 8,24 Br. Roggen per MaiJuni 7,67 Gd.,
7,68 Br., ver Herbſt 7,14 Gd., 7,15 Br. Mais per MaiJuni 5,60 Gd.,
5,61 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Dr., per Herbſt
6,25 Gd., 6,25 Br.

Peſt, 1. Juni. Weizen loco ruhig, do. per Juni 7,62 Gd.
7,64 Br., per Oktober 7,97 Gd., 7,98 Br. Roggen per Oktober 6,77
Gd., 6,78 Br. Hafer ver Oktober 5,84 Gd., 5,85 Gd. Mais per Juni

Gd., Br., do. per Juli 5,41 Gd., 5,42 Br.
Paris, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Juni

20,40, per Juli 20,90, per Juli- Auguſt 20,90, ver Sept. -Dezember
20,95. Roggen behauptet, per Juli 16,00, per Sept.-Dez. 14,75.

Paris, 1. Juni. (Schlußtzbericht.) Weizen matt, per Juni
20,20, per Juli 260,60, per Juli- Auguſt 20,65, per Sept.Dezember
20,80. Roggen matt, ver Juni 16,00, per Sept. Dezember 14,65.

Antwerpen, 1. Juni. Weizen feſt. Roggen behauptet.
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Zucker.
Hamburg, 1. Juni. (Schlußbericht.) Räübden Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Juni 9,50, ver Juli 9,55, per Auguſt 9,60, per September
9,52x, ver Oktober 8,90X, per Dezember 8,90. Ruhig.

Montag Feiertag.
e London, 1. Juni. 962 Proz. Javazucker ioco 11 nom.,

Räüben Rohzucker loco 9 sh. 5 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Juni 30,25 G., September 31,00 G., Dezember
31,75 G., März 32,25 G. Tendenz Behauptet.

Havre, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New HVork

Knurrhähne 8--10

ſchloß mit 10--15 Points Baiſſe. Rio 5 000 Sack, Santos 11 000

Sack. Zufuhren für geſtern. JHavre, 1. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juni 37,25, September 38,00, Dezember 38,50. Tendenz
Kaum Behauptet.

Amſterdam, 1. Juni. JavaKaffee good ordinary 31.
Petroleum.

Hauburg, 1. Juni. Petroleum ſchwächer. Standard whit
loco 6,70 Br.

Antwerpeu, 1. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per Auguſt
162, Br., do. per Sept.Dez. 17 Br. Tendenz Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 31. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105-106 Lir.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106-107 Litr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 1. Juni. Spiritus geſchäfislos, 14,00 G.,
JuniJuli 14,00 G., Juli-Auguſt 14,25 G., GuguſtSept. 14,50 G.

Paris, 1. gun (Anfangsbericht.) Spiritus mait, Juni
27,75, Juli 28,00, Juli-Auguſt 28,25, September Dezember 29,00.

Paris, 1. (Schlußbericht.) Spiritus ind Juni 28,00,
Juli 28,25, Juli Auguſt W nke? Dezemver „00.

enfrüchte.Magdeburg 1. Juni. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 16,00
bis 34,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 1. Juni. Rüböl loco 61,50, Oktober 55,50.
Hamburg, 1. Juni. Räbsdl ruhig, loco 58,50.
Hamburg, 1. r Schmalz. Amerik. Steam 41x Mk.

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 422, Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 421 Mk., do. do. Choice Grocery 421 Mk.,
div. Marken 412 42 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſtto.

Paris, 1. Juni. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juni 60,75
Juli 61,25, Juli- Auguſt 61,25, Sept.Dez. 62,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juni. Kartoffelſtärkk und -Mehl 17,40 Mr,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 31. Mai, Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

16/, 174 Mk., Lieferung n 17--17i Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 17--171 Mk., Lieferung Juni Juli 17 bis172 Mt. SuyeriorStärke 173—- i8 M. Superior Mehl 173
bis 18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 1. Juni. Egßkartoffeln 6,00-6,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
e r 1. Juni. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule I,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,09 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 31. Mai, Die heutigen Engrospreiſe ſtellien ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 80 bis
90 Pfg., kleine 40—65 Pfg., Seezungen, große 125--135 Pfg.,
kleine 60--70 Pfg., däniſche 120--125 Pfg., Kleiße, große 55 bis
65 Pfg., kleine 25—-35 Pfg., Rothzungen 18--35 Pfg., Schollen,
große 50-60 Pfg., mittel 55-—65 Pfg., kleine 12--25 Pfg., lebende
12 32 Pfg., Schellſiſche, große 22—25 Pfg., mittel 18 21 Pfg.,
kleine 13 16 Pfg., Cabliau, große 8--13 Pfg., kleine 8—-10 Pfg.,Seehechte 20-—28 t Lengfiſch 5--6 Pfg., Blaufiſch 10--11 Pfg.,

fg., Dorſch 8—-10 Pfg., Rochen 6--7 Pfg.,
Elblachs 200 Pfg., Lachs, rothfi. 190 Pfg., Sülberlachs 190--200 Pfg.,
Lachsforellen 100--175 Pfg., Zander 70 85 Pſg., Flußhechte 75 bis
90 Pfg., Schnepel 25--28 Pfa., Barſe 20-35 Pfg., Brachſen
12--30 Pfg., Hummern, lebende 170 195 Pfg.

Stroh. Hen.
Magdeburg, 1. Juni. Richtſtroh 5,50 6,40 M., Krumm

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00--7,50 Mk. für 100 kg.
Metalle.

Amſterdam, 1. Juni. Bancazinn 78.
London, 1. Juni. Silber 27X Lſtrl., ChiliKupfer 69

Lſtrl., ver 3 Monate 70 Lſtrl., Blei ſpan. 125/1 Lſtrl., engl. 125
Lſtrl., Zinn 129/, Lſtrl., Zink 175 Lſtrl.

Glasgow, 31. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 8 d, Warrants Middlesborough 45 sh. 4 d.

Banmwolle und Wolle.
e Sremen, 1. Juni. Baumwolle. Geſchäftslos. Upland

middling loco 40 Pfg.
Liverpool, 31. Mai. (Schluß-Bericht) Baumwolle.

Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 400 Ballen.
Tendenz: Stetig.

Middling amerifaniſche Lieferungen Stelig.
Per e ne 4 Käuferpreis, Per Oktober 31 a gPreis,

Juni-guli 410 Werth, Okt.-Nov. 3 Werth,
Juli-Aug. 416 Käuferpreis, Nov.Dez. 3 Käuferpreis,

„Aug.Sepk. 4 Käuferpreis, d 37 Käuferpreis,
September 411 Käuferpreis, an.-Febr. 388 Verk.Preis.Antwerpen, 1. Juni. W olle. LaPlata-Zug Type B.

Juni 4 12 Käufer, März 4,22 Käufer. Ruhig.
Havre, 31. Mai, Abends. Wolle. Juni 123,50, Dezember

128,00. Tendenz: Stetig.

am 1. J Füngguterr Sal gmburg, 1. Juni. ile-Salpeter. oco aLager 8,373.

Rio de Jaueiro, 31. Mai. Wechſel auf London 12!/

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Suſchriſten ſind nicht perſönlſch, ſondern lediglich „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Priedmann Co.
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Wertbpapieren, S
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annzme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer- Fächerunter eigenem Verschluss der BRiether,
Ständiges Lager sieherer Inlagewerthe.

Mark. Rüböl, Oktober 53,00

Jällig, Tuohhancllung
B nach HMaass.

Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halleschen Bankrerein.

mit Inkertigang lelnorer lHerrenbleicer

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
4uorkannt leistungs ſt Se empfehlt steh ergebenst.

Mit 1 Beſlage.
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